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berühmt gewordenen Ausspruch von den 
„asiatischen Zuständen“ der ung. Verwal-
tung ein Grundproblem ansprach, das er 
gem. mit anderen (B. v. Grünwald, s. d., 
später Julius Szápary und Albin Gf. Csáki) 
durch die Verstaatlichung des Verwaltungs-
systems auf administrativem Wege lösen 
wollte. 1865–67, dann wieder ab 1884 fun-
gierte S. als Präs. des Magnatenhauses (als 
solcher führte er dessen Reorganisation 
durch), 1884 (wieder als Nachfolger Mai-
láths) wurde er zum Landesrichter (Judex 
curiae regiae) ernannt. 
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Šenoa August, Schriftsteller und Jour-
nalist. Geb. Agram (Zagreb, Kroatien), 
14. 11. 1838; gest. ebd., 13. 12. 1881. Aus 
einer aus Böhmen eingewanderten Hand-
werkerfamilie stammend, Vater des Malers 
Branko (s. d.) und des Schriftstellers Milan 
Š. (Agram, 2. 7. 1869; gest. ebd., 16. 11. 
1961). Š. besuchte die Gymn. in Pécs und 
Agram und stud. an den Univ. Agram und – 
ab 1859 – Prag Jus, schloß jedoch sein 
Stud. nicht ab, sondern widmete sich ab 
1860 zunehmend seiner literar.-publizist. 
Tätigkeit. 1865 red. er in Wien die Z. 
„Glasonoša“ und „Slavische Blätter“, kehr-
te jedoch im darauffolgenden Jahr nach 
Agram zurück, wo er 1866–67 Red. der Z. 
„Pozor“ und 1870–73 künstler. Leiter und 
Dramaturg am Kroat. Nationaltheater war, 
dessen Spielplan er modernisierte und auf 
ein hohes Niveau anheben konnte. 1868 
städt. Notar, 1873 Ratsherr, wirkte er 1874 
bis zu seinem Tod als Red. der Z. „Vienac“, 
später auch als stellv. Vors. der Matica 
hrvatska. Š. war ein äußerst vielseitiger Au-
tor, der nicht nur das Feuilleton zum literar. 
Genre erhob, sondern darüber hinaus durch 
seine Prosa (Romane, Erz., Novellen) zu 
den bedeutendsten kroat. Schriftstellerper-
sönlichkeiten zu zählen ist. Insbes. seine 
auf der Fülle des authent. Stoffes beruhen-
den hist. Romane, denen Themen aus der 
kroat. Geschichte des 12. (der unvollendete 
Roman „Kletva“) sowie des 16. und 19. Jh. 
zugrunde liegen, sind – bis heute äußerst 

populär – unbestrittene Kunstwerke mit 
reicher schöpfer. Erfindungsgabe (etwa 
„Zlatarovo zlato“, 1871, „Seljačka buna“, 
1877, „Diogenes“, 1878) und für Š. ein 
Mittel, die Identität der kroat. Bürgerschaft 
als Repräsentantin des Kroatentums, des 
nationalen Selbstbewußtseins und der Kul-
tur zu beeinflussen. Seiner auf seine Zeit 
bezogenen Prosa („Prijan Lovro“, 1873, 
„Mladi gospodin“, 1875, „Karanfil sa pjes-
nikova groba“, 1878, „Branka“, 1881, etc.) 
liegen themat. soziale, polit. und eth. Pro-
bleme zugrunde; häufig beschrieb er das 
Phänomen des Spießbürgertums bzw. den 
Konflikt des Intellektuellen mit dem spieß-
bürgerl. Milieu. Unter seinen poet. Werken 
sind die „povjestice“, ep. Ged. mit breit ent-
wickelter Fabel, hervorzuheben, in denen 
hist. Geschehnisse mit aktuellen polit. An-
spielungen verknüpft werden (etwa „Smrt 
Petra Svačića“, „Na Ozlju gradu“, „Propast 
Venecije“). Seine Ansichten über die Lite-
ratur, die ihm nicht Selbstzweck, sondern 
ein Mittel zum Zweck der Höherent-
wicklung von Volk und Menschheit, ist, hat 
Š. in seinem programmat. Artikel „Naša 
književnost“, 1865, niedergelegt. Sein lite-
rar. Schaffen, mit dem er wesentl. zur natio-
nalen Integration beitrug, steht am Über-
gang von der Romantik zum Realismus, 
sodaß in der kroat. Literaturgeschichts-
schreibung diese Periode mit seinem Na-
men verbunden wurde. Viele seiner Motive 
wurden von den Schriftstellern des kroat. 
Realismus, wie J. Kozarac, A. Kovačić oder 
Kumičić (alle s. d.), fortgesetzt. 
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Šenoa Branko, Graphiker, Maler, Büh-
nenbildner und Kunsthistoriker. Geb. Agram 
(Zagreb, Kroatien), 7. 8. 1879; gest. ebd., 
4. 12. 1939. Sohn von August (s. d.), Bru-
der von Milan Š. Š. absolv. 1902 an der 
Univ. Agram das Jusstud., 1905 das Stud. 
der Phil., 1912 Dr. phil. (Kunstgeschichte). 
1899–1906 besuchte er bei O. Iveković 
(s. d.) die Privatschule für Malerei, 1903–
04 einen Graphikkurs bei Crnčić (s. d.) und 


